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HERZLICH WILLKOMMEN!

Liebe Leserin, lieber Leser!

Ein bunter Strauß an Beiträgen 
wird Ihnen in diesem Heft über-
reicht. Die Begegnungswoche 
in Wittmund war voller Über- 
raschungen, und im nächsten 
Jahr geht es nach Bad Blanken-
burg. 

I m  So m m e r  vo r i g e n  Ja h re s 
wurden mehrere Orte in Rhein-
land-Pfalz und NRW von Hoch-
wasser schwer beschädigt. Auch 
der CVJM Hagen hat sehr dar-
unter gelitten, die Arbeit wurde  
vorübergehend komplett einge-
stellt.

In einer südamerikanischen  
Zeitschrift für CVJM-Senioren 
hat Albrecht Kaul eine lustige 
Auflistung für das Leben gefun-
den, Jürgen Berwing hat den Text 
illustriert. 

In eine Stadt der Gegensätze  
führt im Herbst 2022 die Städ-
tereise der CSI, nämlich nach 
Aberdeen in Schottland. Fünf 
gute Gründe für die Teilnahme an 
dieser Reise werden aufgezählt.

Ü b e r  d i e  Stä d te re i s e  2 0 2 1  
berichtet Jürgen Werth in Wort 
und Bild. Damit stellt er sich 
zugleich als der neue Anstö-
ße-Redakteur vor. Ich bin sehr 
dankbar, dass dieser hervorra-
gende Journalist mein Nachfolger 
ist. Ich verabschiede mich von 
Ihnen und grüße Sie herzlich: Ihr 
Udo Waschelitz
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„ANSTÖßE“ ist das Bindeglied 
von Seniorinnen und Seni- 
oren im CVJM, für Freunde  
und Interessierte. Wir freuen 
uns über Lob, Anregungen  
und Kritik zum Magazin. Der 
Bezugspreis ist im Mitgliedsbei-
trag enthalten. Bitte besuchen 
Sie uns auch unter www.cvjm-
senioren-initiative.de!  
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              GEISTLICHER ANSTOß

Nachfolgen ohne Ausstiegsklausel

„Herr, wohin sollen wir gehen? 
Du hast Worte des ewigen Lebens.“ 
(Johannes 6, 68-69)

Es war die erste große Krise in der 
Jesus-Bewegung. Tausende begeister-
ter Menschen hatten sich Jesus ange-
schlossen, nachdem sie von seinen 
Wundern und Predigten beeindruckt 
waren. Doch nach einer provozierenden 
Rede Jesu kippt plötzlich die Stimmung: 
Die Fans sind sauer auf ihr Idol und 
kündigen ihm kurz und bündig die 
Gefolgschaft. Am Ende bleibt nur der 
Jüngerkreis der Zwölf zurück. 

Was wird Jesus in dieser Situation tun? 
Wird er Durchhalteparolen ausgeben, 
so wie es irdische Machthaber immer 
wieder tun, wenn ihre Anhängerschaft 
bröckelt? Ich denke an Joseph Goebbels, 
der in seiner unsäglichen Rede im 
Berliner Sportpalast im Februar 1943 
die Hitler-Anhänger auf unbedingte 
Gefolgschaft gegenüber ihrem Führer 
einschwor: „Wollt ihr den totalen Krieg?“ 

Welch himmelweiter Unterschied 
zu Jesus! Der fragt die Zwölf ganz 
einfach: Wollt ihr auch weggehen? 
(Vers 67). Kein flammender Appell! 
Keine Einschwörung auf unbedingten 
Gehorsam, sondern eine schlichte 
Frage. Aber eben darin zeigt sich  
seine ganze Souveränität. Dieser Herr 
ist nicht auf den Zulauf der Massen 
angewiesen. Er hat es nicht nötig, mit 
Druck oder Drohung zu arbeiten, um 
Menschen bei der Stange zu halten. 
Er kann Menschen ihre eigenen Wege 
gehen lassen, weil er möchte, dass sie 
ihm aus freien Stücken nachfolgen. 
Jesus wirbt um jeden – aber er will  
unser freiwilliges Ja.

Auf die Frage Jesu antwortet Petrus  
mit entwaffnender Offenheit: Herr, 
wohin sollen wir gehen? Mit dieser 
Gegenfrage verbindet sich das ehrliche 
Bekenntnis: „Herr, wir haben ja gar 
keine Alternative mehr. Wir haben 
uns doch ohne Vorbehalte mit Haut 
und Haar auf das Leben in deiner 
Nachfolge eingelassen. Wir können 
da doch nicht einfach aussteigen und 
tun, als sei das Ganze nur eine nette 
Episode mit dir gewesen. Wir haben 
keinen Rückfahrschein in der Tasche, 
weil es für uns kein Zurück mehr gibt. 
Und auch, wenn wir deine Worte nicht 
immer verstehen, so wissen wir doch: 
Deine Botschaft ist wahr; sie hat unser 
Leben auf ein ewiges Ziel ausgerichtet“. 

Der dänische Religionsphilosoph  
Sören Kierkegaard hat einmal gesagt, 
es gäbe zwei Arten von Christen: den 
Nachfolger Jesu – und die billigere 
Ausgabe: den Bewunderer Jesu. 
Zwischen diesen beiden werden wir uns 
zu entscheiden haben. 

                                 Klaus Jürgen Diehl

Entscheidung zwischen bewundern und nachfolgen
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CSI-Begegnungswoche

Erstmals nach 2019 
war es wieder möglich,  
ohne Absagen, Termin-
verschiebung und Teil-
nehmerbeschränkung 
die Senioren-Begeg-
nungswoche der CSI 
du r c h z u f ü h r e n .  S o 
trafen sich vom 1. bis 8. 
Mai 2022 100 Senior-
innen und Senioren 
im Hotel „Residenz“ in 
Wit tmund /Ostf r ies-

land. Manchen erschien die Wahl des 
Tagungsortes etwas gewöhnungsbe-
dürftig: „Wie seid ihr gerade auf Ostfries-
land gekommen?“ Doch dann wurden 
wir nicht nur von einem komfotablen 
Hotel mit seinen großzügigen Räum-
lichkeiten, leckerem Essen und einem 
überaus freundlichen Service-Team 
positiv überrascht. 

Auch der C V J M in 
Ostfriesland über-
raschte uns in mehr-
facher Hinsicht. Auf 
unserem Tagesaus-
flug lernten wir den 
CVJM Strandleben in 
Norddeich kennen, 
der in diesem Jahr 
sei n ze h njä h r iges 

Bestehen feiern kann. Ein CVJM, den es 
in dieser Form sicher nirgends sonst in 
Deutschland gibt: Eine große ehemalige 
Tennishalle wurde zu einer Sport- und 
Erlebnishalle umgestaltet, in der junge 
Leute Beachvolleyball und Beachsoc-
cer spielen, sich im Fitness-Studio in 
Form bringen oder im Cafe Strandbar 

abhängen können. Neben der Halle gibt 
es einen großen Zeltplatz, auf dem im 
Sommer Freizeiten, Sportwettkämpfe. 
Konzerte und ähnliche Veranstaltungen 
stattfinden. Wir lernten Andreas Harre, 
den Gründer dieses außergewöhnlichen 
CVJM kennen: ein Visionär, dem es vor 
allem darum geht, jungen Menschen das 
Evangelium weiterzusagen und sie zum 
Glauben an Jesus einzuladen. 

Von Norddeich 
ging es dann 
w e i t e r  n a c h 
Emden, wo wir 
einen der ältes- 
te n  C V J M  i n 
Norddeutsch-
land besuch-
ten und gast-
freundlich mit einer typisch ostfrie-
sischen Tee-Zeremonie überrascht 
wurden. Wir waren beeindruckt von 
dem Engagement des jungen CVJM-
Sekretärs Pascal Mangold, der mit viel-
fältigen Aktionen junge Menschen für 
Jesus begeistern möchte. 

Als die junge 
Landessekre-
tärin Wimke 
Keil kurzfris-
tig an einem 
Abend wegen 
einer Corona-
I n fek t ion i n 
ihrem persön-
lichen Umfeld ausfiel, sprangen die 
ehrenamtliche Vorsitzende und zwei 
junge Mitarbeiter bzw. Mitarbeiterin 
ein und berichteten überaus lebendig 

Eine Begegnungswoche voller Überraschungen
100 Seniorinnen und Senioren trafen sich in einem Wittmunder Hotel                      
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CSI-Begegnungswoche

Bibelarbeiten von Astrid Eichler zur 
Ermutigung für einen leidenschaftlichen 
Glauben, der sich an Jesus festhält.

Der Programm-
Tisch war auch 
diesmal wieder 
ü b e r r e i c h  g e -
deckt, so dass ich  
im Einzelnen an  
dieser Stelle gar  
nicht näher da-
r au f  e i n ge h e n 
kann - etwa auf 
den Abend mit 
Gesungenem und 
Erzähltem mit Jürgen Werth oder auf 
den Vortrag des CVJM-Generalsekretärs 
Hansjörg Kopp. 

Er wähnt werden 
sollte auf jeden Fall 
aber, dass mit die-
ser Begegnungswo-
che auch ein Wech-
sel in der Leitung 
der CSI vollzogen 
w urde. An Stelle 
von Klaus Jürgen 
Diehl, Rolf Kark-
mann und Helmut 
Barthel, die nach 
ac ht Ja h r en au s 

ihrer Verantwortung ausschieden, wur-
den von der Mitgliederversammlung 
Albrecht Kaul als Vorsitzender, Regina 
Bäumer als stellvertretende Vorsitzende 
und Reinhard Poschwitz als Kassierer 
mit einem eindeutigen Vertrauensvotum 
in ihre neuen Aufgaben gewählt. 

und engagiert über die Arbeit des CVJM-
Landesverbandes. Schließlich wurden 
wir auch im abschließenden Abend-
mahlsgottesdienst in der Wittmunder 
Kirche von Mitarbeitern des örtlichen 
CVJM Wittmund begleitet, die von sich 
aus ihre Bereitschaft erklärt hatten, das 
Abendmahl für uns auszuteilen.

Als Bibelarbeite-
rin konnten wir  
endlich im drit-
ten Anlauf Pasto-
rin Astrid Eichler 
aus Brandenburg 
in unserer Mitte 
b e g r ü ß e n .  Sie 
ist eine direkte 
Nachfahrin Mar-
tin Luthers und 
mit ihren 1,58 
Meter Größe ein 
wahres energie-
geladenes Kraft-

paket. Mochten die uns von ihr für die 
Bibelarbeiten vorgegebenen Begriffe 
„Zulassen-loslassen-überlassen und 
festhalten“ zunächst recht abstrakt 
und unkonkret erscheinen, so füllte 
sie diese Begriffe mit geistlichem Tief-
gang, wobei sie uns auch immer wieder 
Anteil an ihren eigenen Glaubens- und 
Lebenserfahrungen gab. Ja, wir tun uns 
auch als Christen immer wieder schwer 
damit, Ungewohntes oder auch Schwe-
res im Leben zuzulassen und müssen 
auf der anderen Seite lernen, Vertrautes 
und Liebgewonnenes loszulassen, um 
uns ganz Jesus zu überlassen. Aber wir 
können das in der Gewissheit tun, dass 
Jesus uns nicht loslässt. So wurden die 
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Begegnungswoche 2022 in Wittmund      

CSI-Begegnungswoche

letzten Tag noch 
e i n i g e  w e i t e r e 
positive Testergeb-
nisse, aber Gott sei 
Dank konnten wir 
u n s e r e  T a g u n g 
in großer Runde 
abschließen und 
uns am Sonntag-
morgen mit dem 
Reisesegen auf den 
Heimweg machen. 
Klaus Jürgen Diehl

Der Abschieds-
abend bot dann 
die Gelegenheit, 
den ausgeschie-
denen Vorstands-
mitgliedern ein 
herzliches „Dan-
keschön“ für ihre 
Arbeit zu sagen. 
In diesen Dan k 

wurde auch Udo Waschelitz einbezogen, 
der leider nicht an der Begegnungswoche 
teilnehmen konnte. Er legt nach etlichen 
Jahren die Redaktion der „Anstöße“ 
nieder, die nun von Jürgen Werth mit 
einem kleinen Redaktionskreis weiter-
geführt wird. 

Leider blieben wir während der Begeg-
nungswoche nicht von dem Corona-Virus 
verschont - eine weniger erfreuliche 
Überraschung. Als bei einem der Teil-
nehmer der Corona-Test positiv verlief, 
wurden am nächsten Morgen alle Teil-
nehmer im Hotel getestet, wobei dieser 
Test glücklicherweise für alle negativ 
verlief, so dass wir aufatmen und das 
Programm - wie vorgesehen - fortfüh-
ren konnten. Zwar gab es schließlich am 
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BegegnungsWoche in Bildern

Eindrücke von der Gemeinschaft und den 
Aktivitäten während der Begegnungswo-
che in Wittmund. Mehr Fotos finden Sie auf 
der Rückseite dieses Heftes! 

Links oben: Der neue Vorstand mit Thomas 
Brendel, Leonore Berger, Albrecht Kaul, 
Margret Ozdyk, Regina Bäumer, Ingrid 
Sörgel und Reinhart Poschwitz.
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CVJM Hagen 

 Nach der Flut kam eine Welle der Hilfsbereitschaft
Schwere Schäden im CVJM Hagen - 250 Tonnen nassen Müll entsorgt

Am 14. Juli 2021 ging in Hagen 
(Westfalen) die Welt unter. Sint-
flutartige Regenfälle ließen die 
vier Flüsse in und um Hagen über 
die Ufer treten. Wie viele andere 
Orte in Nordrhein-Westfalen 
und Rheinland-Pfalz erlebte 
Hagen das schlimmste Hoch-
wasser seit Menschengedenken. 
Auch wenn in Hagen – Gott sei 
Dank – keine Menschen ums 
Leben kamen, so waren aber die 
Schäden immens. In den ersten 
Tagen nach der Katastrophe 
bahnte sich die Bundeswehr 
mit schweren Räumpanzern 
den Weg. Wochenlang lagen 

Autowracks, Müll und meterhoher Schlamm 
in den Straßen. 

Auch der CVJM Hagen e.V. wurde schwers-
tens von der Flut getroffen. Etwa 2500 Qua-
dratmeter Kellerfläche wurde vollständig, 
ca. 1600 Quadratmeter Erdgeschossflä-
che über 60 Zentimeter überschwemmt. 
Innerhalb weniger Stunden verloren wir 
im CVJM 95 Prozent unserer Einrichtung, 
unseres Materials, Ton- und Lichttechnik 
für Veranstaltungen und TEN SING und 
nicht zuletzt unsere kompletten Vorräte an 
antiquarischen Büchern für unsere Bücher-
flohmärkte zu Gunsten der CVJM-Weltweit-
Arbeit.

Auf die Flut der Wassermassen folgte eine 
Flut der Hilfsbereitschaft. Hunderte von 
Freiwilligen aus Hagen, aus Nordrhein-
Westfalen und aus ganz Deutschland 
räumten Schlamm, die zerstörten Gegen-
stände und Hunderttausende von völlig 
verdorbenen Büchern aus den Kellern und 
Erdgeschossräumen des CVJM-Gebäudes. 
Wir mussten ca. 250 Tonnen durchnäss-
ten Müll entsorgen. Unser Wohnheim in 
Trägerschaft des CVJM Hagen Sozialwerks 

verlor mehrere Büroräume, die Küche und 
den Speisesaal. Der Betrieb konnte notdürf-
tig aufrechterhalten werden. Während der 
laufenden Sanierungsarbeiten musste und 
muss die Verpflegung der Bewohner über 
eine Containerküche und unter einem Ver-
anstaltungszelt durchgeführt werden. Für 
die letzten Monate im Winter bedeutete 
das, unter widrigen Bedingungen und hilfs-
weise mit einer Zeltheizung die Versorgung 
sicherzustellen. 

Die CVJM-Arbeit kam kurzfristig komplett 
zum Erliegen. Unsere Jugendzentrums-
arbeit hatte schon in der Coronazeit unter 
den strengen Beschränkungen zu leiden. 
Seit dem Sommer 2021 gibt es nun keine 
Räumlichkeiten mehr, die von den Jugend-
lichen genutzt werden könnten. Einzig das 
große Veranstaltungszelt, das wir uns mit 
dem Wohnheim teilen, sowie eine Baucon-
taineranlage, die einen ca. 60 Quadratme-
ter großen Raum, eine Teeküche und eine 
Toilettenanlage beinhaltet, sind die Orte, 
an denen wir auf unserem Gelände CVJM-
Arbeit gestalten können. Es ist unsere 
„Baracke 2.0“ - die erste Baracke stand nur 
wenige hundert Meter entfernt nach Ende 
des Zweiten Weltkriegs für fast zehn Jahre 
als Ort der CVJM-Arbeit in Hagen.

Aus der Not machen wir eine Tugend. Frei 
nach dem Motto „von der Komm-Struktur 
zur Geh-Struktur“ bieten wir als Jugend-
zentrum eine mobile Spielplatzarbeit an, die 
bisla ng seh r 
„erfolgreich “ 
ist und an zwei 
Tagen in der 
Woche bis zu 
je 50 K inder 
und Jugendli-
che erreicht. 
Für viele Ver-
einsveranstal-
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     CVJM Hagen

Gesamtschaden von mehr als 1,5 Millionen Euro 

tungen haben wir schon in der Pandemiezeit 
gelernt, uns per Videokonferenzen zu vernet-
zen, auszutauschen, Gottesdienste zu feiern 
und zu beten.

Die langwierigen und sehr teuren Sanie-
rungsarbeiten kommen nur langsam voran. 
Der 1954 erbaute Gebäudekomplex musste 
zuerst asbestsaniert und in den Rohbau-
zustand versetzt werden, bevor mit der 
Trocknung begonnen werden konnte. Aber 
- meinem Gott gehört die Welt - wir sind im 
CVJM zuversichtlich, trotzig, hoffnungsvoll. 

Wir werden den CVJM wiederauf bauen, 
werden die Katastrophe nutzen, um das Haus 
für die Herausforderungen der nächsten 
zehn bis fünfzehn Jahre fit zu machen. Dazu 
gehören bauliche Veränderungen, energe-
tische Sanierungsmaßnahmen und eine 
Anpassung an die gestiegenen Anforderun-
gen des Hochwasserschutzes. Das Haus liegt 
ca. 80 Meter Luftlinie von der Volme entfernt, 
die neben dem Grundwasserspiegel für die 
Überschwemmungen verantwortlich war. 
In diesen Wochen werden zuerst die Büro-
räume des CVJM Hagen Sozialwerkes, der 
Speisesaal und die Küche wiederhergestellt. 
Dann werden die Heizung und die Stromver-
sorgung erneuert und die Baumaßnahmen 
im Erdgeschoss des Vereinsbereiches ange-
gangen. Wir hoffen, dass wir noch in diesem 
Jahr unser Haus wieder mit Leben aus der 
CVJM-Arbeit füllen können. 

Und es gab noch eine dritte Flut – wir 
haben einen Geldsegen erlebt. Die Flut  
der Spendenbereitschaft aus nah und 
fern war überwältigend! Neben den Ver-
sicherungszahlungen und der Fluthilfe 
des Landes NRW hilft die enorme Zahl  
an Spenden dabei, die Aufgaben auch 
finanziell zu stemmen. Eine Kosten-
schätzung ist noch immer kaum möglich, 
wir rechnen aber mit Gesamtkosten von 
mindestens 1,5 Millionen Euro. Weiterhin 
sind uns Spenden sehr willkommen. Unter  
dem Ver wendungszeck „CV JM Hagen 
2021“ können wir die Spenden zur Moder-
nisierung nach der Flut verwenden.

„Meinem Gott gehört die Welt“ – die Keller 
waren von Schutt und Müll befreit, die 
Abbruchfirma entfernte Holzvertäfe-
lungen in den Kellerräumen: und dann 
stand es da an der Wand, geschrieben vor 
sicherlich 60 Jahren im damaligen Jun-
genschaftskeller: „Meinem Gott gehört 
die Welt“. 

Das ist der Anfang eines Liedes, das Pfar-
rer Arno Pötzsch 1934 gedichtet hat. Es 
steht im Evangelischen Gesangbuch, Nr. 
408. Ja, IHM gehört die Welt, IHM gehört 
der CVJM, IHM gehört die Ehre auch und 
gerade in allem Chaos und aller Zerstö-
rung. Wir nehmen die Zusage dankbar an, 
dass wir als CVJM 
Hagen i n G ot tes 
Händen gehalten 
si nd . Wi r wol len 
und werden auch 
weiterhin zu Seiner 
Ehre Sein Werk in 
Hagen fortführen, 
denn: meinem Gott 
gehört die Welt! 

Thomas Schickhaus
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„Erinnern auf dem Weg in die Zukunft“ hieß 
das Thema der sechstägigen Städte-reise 
nach Polen im September 2021. 40 Personen 
nahmen daran teil und besuchten die Städte 
Breslau und Krakau sowie das Stammla-
ger Auschwitz und das Vernichtungslager 
Auschwitz-Birkenau.

Der letzte Tag. Blauer Himmel über Ausch-
witz. Noch einmal stehen wir an den Gleisen, 
die ins Vernichtungslager Birkenau führen. 
Schweigend. Jeder mit einer blutroten Rose 
in der Hand. Wir hören Verse aus Psalm 
22. Verse, die Juden seit Jahrtausenden in 
der Stunde ihres Todes beten. Auch Jesus. 
Hier sind sie hunderttausendfach her-
ausgeschrien worden: „Mein Gott, mein 
Gott, warum hast du mich verlassen?“ 
Aber auch: „Denn des Herrn ist das Reich, 
und er herrscht unter den Völkern. Ihn 
allein werden anbeten alle Geschlechter 
der Völker. Ihn allein werden anbeten alle 
Großen auf Erden.“

Ein letztes Mal verneigen wir uns. Wortlos. 
Und legen unsere Rose ins Schotterbett.

Auschwitz, Oswieçim. Fast 200 Hektar 
Grauen. Grausamkeit. 1,5 Millionen Men-
schen sind hier mit eiskalter Präzision 
gequält, gefoltert und ermordet worden. Der 
größte Friedhof Europas, vielleicht der Welt. 
Wir haben das Stammlager besucht und, 
einen Tag später, auch dieses Vernichtungs-
lager. Wir nehmen uns Zeit, wir brauchen 
Zeit. Das Unfassbare, das hier geschehen ist, 
ist nicht fassbar. Nicht an einem Tag. Auch 
nicht an mehreren Tagen. Immer wieder 
fällt mir ein Satz aus der Todesfuge des 
Schriftstellers Paul Celan ein: „Der Tod ist 
ein Meister aus Deutschland.“ Celans Eltern 
waren in einem deutschen Zwangsarbeits-
lager umgekommen.

Ja, Deutschland. Unser Deutschland. Uns 
schaudert angesichts dieser mit deutscher 
Gründlichkeit und deutschem Ordnungs-
sinn geplanten Massenvernichtungsindu-
strie. In einer der Baracken von Birkenau 
lese ich an den Deckenbalken: „Sei ehrlich!“ 
„Sauberkeit = Gesundheit“. Und: „Halte 
Ordnung!“. Geht‘s noch deutscher? Noch 
zynischer?

40 älter gewordene Menschen aus Deutsch-
land erfahren an Ort und Stelle, was die 
meisten von ihnen bislang nur aus Büchern 
und Filmen kannten. Eine Reise ins dunkels- 
te Kapitel der deutschen Geschichte haben 
Helmut Barthel und Regina Bäumer für 
die CVJM-Senioren-Initiative organisiert. 
Wir sind besonders froh, dass wir einander 
haben in diesen Tagen. Wie könnte man 
diese Eindrücke alleine aushalten! Denn 
wir fühlen uns gestellt. Und wir stellen uns. 
Und formulieren, jede und jeder für sich, was 
wohl die entscheidende Botschaft dieses 
Ortes ist: Nie wieder darf so etwas passieren. 
Nie wieder nirgendwo!

STädtereise Polen

Vierzig Rosen auf den Todesgleisen
Polenreise war auch eine Konfrontation mit deutscher Geschichte
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                   Städtereise Polen

Thomas Brendel, ehemaliger Leitender 
Referent des CVJM Schlesische Oberlausitz, 
hat uns kenntnisreich und einfühlsam 
vorbereitet. Überhaupt erweist er sich 
während unserer sechstägigen Polenreise 
als gut gewählter Reisseführer, Gedanken-
führer, Seelenführer. Er kennt sich aus. Er 
war oft hier. Vor allem mit jungen Leuten, 
klar. Einem jungen Polen hat er das einmal 
erzählt. Der hat ihn daraufhin gefragt: 
„Waren Sie denn auch 
in Polen?“ Waren wir? Aber ja! Und wie! 

Wir haben Bres-
lau kennen und 
lieben gelernt, die 
a lte Hauptstadt 
Sc h lesien s,  d ie 
heute Wrotzlaw 
he i ßt .  D iet r ic h 
B on h o e f f e r  i s t 

hier geboren. 1945, kurz vor dem Ende 
des Zweiten Weltkriegs, haben die Nazis 
den Pastor und Widerstandskämpfer hin-
gerichtet. In Flossenbürg, weil Auschwitz 
längst von den Russen befreit worden war. 
Auch Edith Stein ist hier geboren, die zum 
Christentum bekehrte Christin, Ordens-
frau, Philosophin. Sie wurde 1942 in den 
Gaskammern von Auschwitz ermordet. 
Wir waren in Kirchen und Synagogen. Wir 
sind der tapferen Evangelischen Kir-che 
begegnet. Nur 700 Mitglieder hat sie in 
Breslau, aber ist doch quicklebendig und 
quietschfidel. Wir sind über pulsierende 
Plätze flaniert, haben gelernt und genossen 
und gegessen und dabei gelernt: In Polen 
gibt es keine Mahlzeit ohne Suppe!

Wir waren in Krakau, der alten Hauptstadt 
des Königreichs Polen. Wir haben auf das 
Wohnhaus von Oskar Schindler geblickt, 
der jüdischen Menschen das Leben geret-
tet hat. Wir sind über den Wawel gewan-

dert, den Felsenhügel, der  
bis heute das Stadtbi ld  
prägt und der einst die Resi-
denz der polnischen Könige 
war. Auch die Krakauer 
Kathedrale steht hier. Bis 
heute verorten hier die meis- 
ten Polen die Seele und das 
Herz ihres Landes. Wir sind 
durch das alte jüdische Viertel Kazimierz 
spaziert. Rund 65 000 Juden haben vor der 
Nazizeit in der Stadt gelebt - heute sind  
es noch 200. Wir sind einigen von ihnen 
begegnet, nicht zuletzt bei einem berüh-
renden und begeisternden Klezmerkonzert.

Polen lebt. Lebt heute. Auch wenn die 
Geschichte allgegenwärtig ist. Wir haben 
ein vibrierendes Land kennen gelernt. Ein 
Land im Aufbruch. Aber auch eins, dass zu 
zerreißen droht zwischen Katholizismus und 
Säkularismus.

Geschichte und Gegenwart, Gestern und 
Heute in sechs Tagen. Es gibt kein Heute 
oh ne Gester n und kein Morgen oh ne 
Heute. Heute sind wir es, die die Geschichte 
schreiben. Nicht nur unsere eigene kleine 
Lebensgeschichte. Wir schreiben mit an der 
Geschichte unseres Landes. Und an der der 
Welt.                                                  

Jürgen Werth
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            PNachruf

„Auch ein Weg von tausend Meilen 
beginnt mit dem ersten Schritt.“ Das ist 
eins der markanten Worte, die Dieter 
Reitzner bei seinen Mitarbeiterschulun-
gen als Leitmotiv vorgegeben hat. Nun ist 
er den letzten Schritt gegangen und sein 
Herr, dem er treu und umtriebig diente, 
hat ihn aufgenommen. Am 9. Januar 
2022 ist er mit 84 Jahren 
gestorben und in Wien 
beigesetzt worden. Die 
CSI erinnert sich gern an 
diesen treuen Besucher 
der CSI-Begegnungswo-
chen. 

Sein Leben war von der 
missionarischen Arbeit 
geprägt. Noch vor seiner 
Ausbildung in  einer 
Bibelschule in Wuppertal 
war er schon beim CVJM in Wien ange-
stellt. In Wuppertal folgten dann zwei 
Jahre Arbeit im CVJM Langerfeld, ehe er 
zurück nach Wien gerufen wurde. Erst im 
Stadtverein und bald als Generalsekretär 
für den CVJM Österreich. Der „Salzburger 
Jugendtag“ und viele Ideen gehen auf 
seine Initiative zurück. Die Sonderbrief-
marke ist allerdings eine dankbare Idee 
seiner Familie! 

Ab 1987 war Dieter für die Aufbauarbeit 
der CVJM in den Ostblockstaaten ange-
stellt – da schlug sein Herz! Auch wir in 
der DDR haben davon profitiert. Immer 
wieder einmal kam er - manchmal 
unverhofft  - und fragte nach unserem 
Ergehen, nach unseren Plänen und wie 
wir im Sozialismus unseren Glauben 
leben können. 

Der Osten lag ihm sehr am Herzen
Dieter Reitzner mit 84 Jahren in Wien verstorben

In der Tschechoslowakei hat er um die Zeit der 
Wende intensive Gespräche geführt, wie man 
das CVJM-Haus in Prag wieder zurückbekom-
men könnte und wie ein funktionierender CVJM 
aufgebaut werden kann. Sogar den stellvertre-
tenden Staatspräsidenten Josef Hromadka hat 
er in dieser Sache als Verbündeten gewinnen 
können. 

Mit geistlichen Leitern in Ungarn 
hatte er bereits seit 1965 Kon-
takt. Insgesamt ist er ca. 200 
Mal in Ungarn gewesen und war 
davon beseelt, den CVJM dort 
wieder zu beleben, was leider 
von der Kirche nicht gewollt 
war, um den Staat nicht zu pro-
vozieren. Sobald es möglich war, 
Jugendliche aus der Tschecho-
slowakei und aus Ungarn nach 
Österreich einzuladen, hat er in 

Neufeld – einem Freizeitheim des CVJM - große 
Schulungen abgehalten. Dort entstand eine 
Flüchtlingsarbeit des CVJM, die er in Koopera-
tion mit der UNO verantwortete.

Nachdem auch in Rumänien der Sozialismus 
kläglich zu Ende gegangen ist, hat er mit den 
jungen Christen dort die „2 plus 5 Initiative“ 
(Mitarbeiterschulung) gegründet. Der kleine 
Anfang mit zwei Fischen und fünf Broten sollte 
Mut machen und zu einer Bewegung werden, 
die den CVJM wieder in dem geschundenen 
Land möglich macht. 

Ab 1994 hat er dann für „World Vision“ Schu-
lungen für mittellose Bauern in Rumänien auf-
gebaut. Schließlich nach seinem Ruhestand hat 
er seine ganze Kraft in den CVJM Wien gesteckt 
und versucht, mit Hilfen aus Deutschland 
Evangelisation und erweckliche Jugendarbeit 
zu ermöglichen.                                                      

                                                                    Albrecht Kaul
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            P

Die Mitgliederversammlung tagte in Wittmund

Bei der diesjährigen Versammlung der Täti-
gen Mitglieder der CSI vollzog sich ein Wandel 
bei der Leitung der CSI. Für den ausschei-
denden Vorsitzenden Klaus Jürgen Diehl, 
seinen Stellvertreter Rolf Karkmann und 
Kassierer Helmut Barthel wurden Albrecht 
Kaul, Regina Bäumer und Reinhard Poschwitz 
in die freiwerdenden Positionen gewählt. 
Außerdem wurde Margret Ozdyk erneut in 
den Vorstand gewählt. Auch gab es einen 
Wechsel in der redaktionellen Verantwortung 
für unser Magazin „Anstöße“. Udo Waschelitz, 
der diese Aufgabe etliche Jahre hindurch mit 
großer Umsicht wahrgenommen hat, wird in 
dieser Aufgabe von Jürgen Werth abgelöst. 
Diese Ausgabe der ANSTÖßE ist damit das 
„Abschiedsgeschenk“ von Udo Waschelitz 
an die Mitglieder und Freunde der CSI. Ich 
möchte Udo Waschelitz auch von dieser Stelle 
aus herzlich für sein Engagement danken. 
Stets hat er dafür gesorgt, dass in unserem 
Magazin nicht nur ausführlich über die Arbeit 
bzw. Aktivitäten der CSI informiert, sondern 
auch zu wesentlichen Anliegen und Fragen 
unseres Glaubens Stellung genommen und 
an herausragende Zeugen unserer CVJM-
Geschichte erinnert wird. Dabei war es ihm 
stets auch ein Anliegen, Mitglieder mit ihren 
persönlichen Erfahrungen und Einschätzun-
gen einzubeziehen. Wir sind froh, mit Jürgen 
Werth, den langjährigen Direktor des Evan-
geliumsrundfunks und alten CVJMer, einen 
kompetenten und erfahrenen Journalisten 
als Nachfolger für Udo Waschelitz gefunden 
zuhaben.

Auch wenn unsere CSI über die Jahre hinweg 
weiter zahlenmäßig gewachsen ist, lässt sich 
doch nicht übersehen, dass wir insgesamt 
auch älter geworden sind. Das hat auch Aus-
wirkungen auf die Zusammensetzung unse-
rer Teilnehmer bei den Begegnungswochen. 
Manche sind gesundheitlich eingeschränk-
ter bei ihrer Teilnahme. Konnten wir in den 

Vorstand gewählt und ANSTÖßE-Redakteur gefunden

vergangenen Jahren davon ausgehen, dass 
jeweils 15 bis 20 Alleinstehende an unseren 
Tagungen teilnehmen, so ist ihre Zahl in 
diesem Jahr auf deutlich über 30 gestiegen. 
Das hat den wesentlichen Grund darin, dass 
die Ehepartner mancher unserer Teilnehmer 
zwischenzeitlich leider verstorben sind. Den 
Vorstand stellt dies vor die Herausforderung, 
in Zukunft Tagungshäuser für die Begeg-
nungswochen zu finden, die über eine aus-
reichende Zahl an Einzelzimmern verfügen. 
Es ist verständlich, dass die meisten im Alter 
nicht gerne eine Woche lang ihr Zimmer mit 
einem anderen alleinstehenden Teilnehmer 
teilen möchten. Der Vorstand möchte aber 
gerade alleinstehenden Mitgliedern und 
Freunden die Teilnahme an unseren Begeg-
nungswochen ermöglichen, weil sie sich 
durch ihr Alleinsein besonders auf die Tage 
der Gemeinschaft mit Geschwistern freuen.

Erfreulich ist die Tatsache, dass wir in der 
CSI seit einigen Jahren – trotz der Einschrän-
kungen durch die Corona-Pandemie – eine 
Zunahme an Spenden verzeichnen können. 
Diese eingehenden Spenden verwenden wir 
im Wesentlichen dafür, weltweite CVJM-
Projekte zu unterstützen. So ist unsere 
Förderung des YMCA-Pensionsfonds zur 
Unterstützung notleidender CVJM-Pensio-
näre und ihrer Familien von einigen tausend 
Euro inzwischen auf 10.000 Euro im vorigen 
Jahr gestiegen. Auch konnten wir kurzfris-
tig im vergangenen Jahr den CVJM Indien, 
der besonders von den Folgen der Corona-
Pandemie getroffen war, mit einer Spende 
von 3000 Euro unterstützen, sowie in den 
letzten Wochen dem CVJM in der Ukraine 
über den CVJM-Gesamtverband eine Summe 
von 2000 Euro zur Verfügung stellen. Ich 
denke, das ist ein positives Signal, das wir als 
CVJM-Seniorinnen und -Senioren aus einem 
wohlhabenden Land damit an die weltweite 
CVJM-Familie senden.           Klaus Jürgen Diehl

CSI-InTERN
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In Schottland habe ich besonders 
viel erfahren und gelernt: das unbe-
dingte Miteinander von Evangeliums-
verkündigung und sozialem Engagement 
in einer Stadt der Gegensätze, im Auf und 
Ab von wirtschaftlichen Entwicklungen, 
mittendrin in der stolzen und tragischen 
Geschichte Schottlands.Geizige Schotten? 
- Als in Rumänien das ganze Ausmaß der 
furchtbaren Zustände in den Waisen-
häusern sichtbar wurde, traf ich nach 
einem Gottesdienst an der Ostküste 
Schottlands auf mehrere vollgepackte 
riesige Trucks, bereit zur Abfahrt ans 
andere Ende Europas. Ja, von den Schotten 
wird gesagt, sie seien sparsam bis geizig, 
provinziell und stolz. Manches werden 
wir nach unserer Reise bestätigt finden, 
vieles überrascht anders sehen: ihr sozial-
missionarisches Engagement, nicht zuletzt 
im CVJM, ihre Liebe zur Heimat, dabei auch 
ihr Engagement für die Armen und ihre 
farbige Glaubensgeschichte.

Kurzum, es erwartet uns eine spannende, 
interessante Woche in Aberdeen, die auch 
nachhaltig auf unsere Gemeinschaft 
wirken wird...

                                          Thomas Brendel 

Thomas Brendel leitet die Städtereise nach 
Aberdeen gemeinsam mit Regina Bäumer, 
Helmut Barthel und Albrecht Kaul

Ziel der Städtereise vom 
23. bis 29. September ist 
Aberdeen in Schottland. 
Aberdeen liegt abseits 
der üblichen Routen 
durch Schottland.
Die Küste ist hier 
nicht so spektakulär, 
die Highlands sind 

noch etwas entfernt, Edinburgh und 
Glasgow größer und bedeutender. Warum 
ausgerechnet dahin? 

Fünf gute Gründe: 
•Wir begegnen lebendigen CVJM und 
Gemeinden.
•Wir erleben Schotten, ihre Geschichten 
und ihre Geschichte, auch ihre
Frömmigkeitsgeschichte. 
•Wir werden Schlösser und spektakuläre 
Landschaften sehen. 
•Bei unseren Andachten werden im 
Mittelpunkt die Auslegungen der Heili- 
gen Schrift von Oswald Chambers stehen. 
Seine Betrachtungen „Mein Äußerstes für 
sein Höchstes“ sind weltbekannt geworden. 
Er war im 1. Weltkrieg CVJM-Sekretär in 
Ägypten.
•Und natürlich erleben wir uns als CSI-
Gemeinschaft.

Es lohnt der genaue Blick, die 
geschwisterliche Begegnung, die 
gemeinsame Entdeckungsreise in 
der Gemeinschaft der CSI, mitten 
in der weltweiten Bewegung des 
CVJM, die viel empfangen hat vom 
schottischen CVJM, nicht zuletzt 
durch den Aberdeener Oswald 
Chambers, dessen hingebungsvoller 
Dienst für viele Christen zum Vorbild 
wurde. 

Eine Stadt der Gegensätze
Die Städtereise im Herbst 2022 führt ins schottische Aberdeen

Städtereise aberdeen
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    Begegnung 2023

Im nächsten Jahr in Bad Blankenburg

Als Bibelarbeiter konnten wir 
Professor Johannes Berthold 
noch einmal gewinnen, der uns 
schon in Rothenburg 2019 mit 
eindrücklichen Bibelarbeiten 
gedient hat. Gäste aus der Re- 
gion werden Abende gestalten, 
und der Generalsekretär der 
Evangelischen Allianz, Dr. Rein-
hardt Schink, hat uns auch einen 
Abend zugesagt. 

Lohnende Ausflugsziele sind die nahege- 
legenen Städte Weimar, Erfurt und 
Rudolstadt sowie die Marienglashöhle.
Selbstverständlich sind auch Begegnungen 
mit dem CVJM in Thüringen geplant. 

Die Mitglieder bekommen die Ausschrei-
bung zugeschickt, alle anderen können 
diese nach dem Erscheinen auf der CSI-
Internetseite finden unter cvjm-senioren-
initiative.de.

Also auf ins grüne Herz Deutschlands! 
                                                           Albrecht Kaul

Bereits für das Jahr 2020 war geplant, im 
Allianzhaus Bad Blankenburg die CSI-
Begegnungswoche zu verbringen. Bibelar- 
beiterin, Musiker, Themen, Ersatzquar- 
tiere und Ausflüge waren angefragt, aber 
dann kam Corona, und wir mussten in 
Absprache mit dem Haus die Freizeit 
absagen. Nun soll es für 2023 Wirklichkeit 
werden: vom 7. bis 14. Mai.

Das Allianzhaus in Bad Blankenburg ist 
heute die Zentrale der Deutschen Evange- 
lischen Allianz. Während der DDR-Zeit 
war die jährliche Allianzkonferenz ein 
besonderer Höhepunkt, der mehrere 
Tausend Jugendliche anzog. Diese Konfe-
renzen waren prägend für viele junge 
Christen in der atheistischen Umwelt. 

Das Haus ist auf modernen Standard 
renoviert. Ein- und Zweibettzimmer mit 
Dusche und WC, luftige Konferenzräume, 
Andachtsraum und ein schickes Café 
laden zur Stille und zum Genießen ein. Die 
Gästezimmer sind auf mehrere Häuser 
am Hang verteilt, aber durch Fahrstühle 
gut zu erreichen. Von den verschiedenen 
Gästehäusern hat man einen herrlichen 
Blick über die Dächer der Kleinstadt Bad 
Blankenburg.

CSI-Begegnungswoche vom 7. bis 14. Mai 2023 im Allianzhaus
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CVJM-Senioren Weltweit
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Wir gratulieren 

Geburtstage vom 1.7.22 bis zum 30.6.23

Herzlich gratulieren wir
zum 90. Geburtstag:
Reinhart Weiß, Baunatal, am 19. 7.,
Hanna Hummel, Berlin, am 20.8.,
Konrad Eißler, Hülben, am 18.12.,
Ingrid Jacoub-Hege, Babenhausen, am 21.2.
Karl-Heinz Debus, Ditzingen, am 9.4.

zum 85. Geburtstag:
Roswitha Hansemann, Drolshagen, am 10.7.,
Klaus-Jürgen Masuhr, Köln, am 14. 7.,
Lilly Fley, Burscheid , am 19.7.,
Paul Wolf,  Bad Hersfeld, am 29.7.,
Uwe Böttcher, Kassel, am 19.8.,
Irmgard Jung, Neukirchen-Vluyn, am 21.8.,
Elisabeth Zschach, Königswalde, am 19.9.,
Doris Helling, Mülheim (Ruhr), am 3.10.,
Elsbeth Hanke, Minden, am 11.10.,
Horst Pönnighaus, Vlotho, am 19.10.,
Gerhard Offermann, Gummersbach, am 4.1.,
Gerhard Drossmann, Willich, am 26.1.,
Dr. Hans-Joachim Zahn, Bad Homburg, am 11.2.,
Werner Eggert, Bad Hersfeld, am 21.2.,
Manfred Engel, Veitshöchheim, am 5.3.,
Ulrich Wutzke, Ennepetal, am 24.3.,
Dietmar Hermsdorf, Schneeberg, am 31.3.,
Helga Ringelband, Wuppertal, am 5.4.,
Helmuth Gutowski, Nümbrecht, am 20.4.,
Diethart Spickermann, Wermelskirchen, am 22.4.,
Gisela Matthies, Bonn, am 5.5.,
Hans-Peter Damann, Hagen, am 18.5.,
Paul-Gerhard Kröning, Bad Oeynhausen, am 30.5.,
Hartmut Waldminghaus, Lüdenscheid, am 23.6.

zum 80. Geburtstag:
Robert Schwinn, Essen , am 25.8.,
Anneliese Schwitzer, Lüdenscheid, am 17.9.,
Friedgard Behr, Remscheid, am 2.10.,
Helga Perkams, Wuppertal, am 3.10.,
Reinhard Jahn, Braunschweig, am 27.10.,
Asmus Janssen, Emden, am 29.10.,
Gertrud Steinkamp, Schüttorf, am 4.11.,
Udo Waschelitz, Halle (Westf.), am 14.12.,
Rainer Dick, Lauf a.d.P., am 16.12.,
Ingeborg Klaus, Gudensberg, am 25.12.,
Gerhard Scheffbuch, Nürnberg, am 8.1.,
Monika Andrä, Bremen, am 13.2.,
Burgi Zahn, Bad Homburg, am 24.2.,
Jürgen Daub, Wilnsdorf, am 11.3.,
Christine Groh, Zwickau, am 30.3.,
Walter Richter, Zschoppau, am 30.3.,
Manfred Röcher, Freudenberg, am 15.5.,
Inken Strepkowski, Garbsen, am 29.5.,
Renate Schmorrde, Herrnhut, am 7.6.,
Werner Böhm, Wuppertal, am 8.6.

zum 75. Geburtstag:
Heidi Strub, Nierstein, am 4.7.,
Leonore Berger, Warendorf, am 21.9.,
Wilfried Panhorst, Werther, am 24.2.,
Irene Jones, Bergisch Gladbach, am 30.3.
Wilfried Korte, Altena, am 26.4.,
Gisela Schmidt, Eisenach, am 25.5.,
Dorothea Kraußer, Regensburg, am 30.5.,
Jürgen Hein, Bottrop, am 10.6.

zum 70. Geburtstag:
Birgit Bertelmann, Freudenberg, am 3.8.,
Angela Werth, Wetzlar, am 11.9.,
Renate Kotthaus, Wuppertal, am 21.10.,
Herbert Kristen, Bad Hersfeld, am 7.12.,
Brigitte Greving, Schwanewede, am 30.6.,
Eberhard Adam, Wetzlar, am 26.2.,
Berthold Messinger, Kassel, am 15.3.,
Gisela Dreschel, Halver, am 17.4.

Jubilare
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CHINAGebetsanliegen

Wir danken...

... dass wir nach 2019 erstmals wieder unsere Senioren-Begegnungswoche
ohne zeitliche oder zahlenmäßige Beschränkung mit ca. 100 Teilnehmern
in Wittmund/Ostfriesland durchführen konnten, eine harmonische
Gemeinschaft erlebten und mit vielen erfrischenden und ermutigenden
Erfahrungen und Begegnungen wieder nachhause zurückkehren konnten;

... für die Bereitschaft von Regina Bäumer, Margret Ozdyk, Albrecht Kaul
und Reinhard Poschwitz erstmals oder erneut im Vorstand Verantwortung
für die Arbeit in der CSI zu übernehmen. Ebenso sind wir dankbar, dass
Jürgen Werth seine Bereitschaft erklärt hat, in Zukunft die Redaktion für
unser Magazin „Anstöße“ zu übernehmen;

... für die nicht nachlassende Bereitschaft vieler CSI-Mitglieder und
Freunde, mit ihren Spenden weltweite CVJM-Projekte und besonders dabei
den YMCA-Pensionsfonds für notleidende CVJM-Pensionäre und ihre
Familien tatkräftig zu unterstützen.

Wir bitten...

... um ein rasches Ende des schrecklichen Ukraine-Krieges und dass den
vielen Menschen, die dadurch in große seelische und materielle Not
geraten sind, wirksam geholfen werden kann;

... dass der neu gewählte Vorstand seine Aufgaben und
Herausforderungen in guter, vertrauensvoller Zusammenarbeit bewältigen
kann und es ihm gelingt, für die Zukunft geeignete Tagungshäuser für die
veränderte Zusammensetzung unseres Teilnehmerkreises zu finden;

... dass es den vielen örtlichen CVJM-Vereinen nach dem Abklingen der
Corona-Pandemie gelingt, mit frischem Mut neu zu starten und Gott einen
geistlichen Aufbruch unter der jungen Generation schenkt.
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Rückblick Seniorentag

Jungen Menschen Mut machen
Kai Günther sprach beim Tag für Senioren in Wuppertal

„Die Menschen brauchen Hoffnung und 
Getragensein.“

Zum Abschluss des Seniorentages gab das 
Bläserensemble „Brass Connection“ ein 
Konzert. Bundesposaunenwart Matthias 
Schnabel freute sich, nach einem Jahr 
coronabedingter Pause erstmals wieder 
ein Live-Konzert spielen zu können. Und 
die drei Bläserinnen und sechs Bläser 
hatten aufmerksame und dankbare 
Zuhörerinnen und Zuhörer. 
                                                                 Udo Waschelitz

Senioren sollten jungen Men-
schen Mut machen und ihnen 
vertrauensvolle Beziehungen 
ermöglichen. Dazu hat Kai  
Günther beim Tag für Senior-
innen und Senioren des CVJM-
Westbundes geraten.
Günther, Praxisdozent an der 
Evangelistenschule Johan-
neum in Wuppertal, sprach 
auf der „Bundeshöhe“ über das 

Thema „Missionarische Arbeit zwischen 
Krise, Scheitern und Aufbruch“.

„Wir müssen aus dem Krisenmodus 
rauskommen“, so Günther. Durch die 
Pandemie habe vieles brach gelegen, 
ehrenamtliche Mitarbeiter seien verl-
oren gegangen, Teilnehmerzahlen ge- 
ringer geworden. Starke seien stärker, 
Schwache schwächer geworden.
Junge Menschen würden sich nach Ge- 
meinschaft und vertrauensvollen Be- 
ziehungen sehnen, sagte der zweite 
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft 
für Jugendevangelisation. „Vor uns 
liegen große Chancen“, so Günther. Gute 
Angebote würden gern angenommen. 
Dazu brauche es Mut und Kreativität. 

Beispiele dafür wurden in mehreren 
Gesprächsgruppen vorgestellt. In Lüden- 
scheid haben einige engagierte Chris-
ten eine ehemalige Buchhandlung mit-
ten in der Stadt angemietet und als 
„Wohnzimmer“ eingerichtet (dazu auch 
die Fotos rechts!). Da gibt es regelmäßig 
einen „Abend zum Wohlfühlen“ mit reden, 
essen und Zeit füreinander, einen Abend 
als „Wohnzimmer-Kirche“ und mehrmals 
pro Woche eine offene Tür für alle. „Wir 
müssen mit Veränderungen leben“, ist 
der Verein „Gute Stube Lüdenscheid“ 
überzeugt. Was aber bleibt, sei dies: 
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Neue Bücher 

Erfüllt älter wer- 
d e n . W o l f g a n g 
Kraska hat ein 
G l a u b e n s b u c h 
geschrieben, das 
sich in erster Linie 
an Senioren richtet. 
Dabei geht es ihm 
um Klärung für 
den Verstand, Ver- 
gewisserung für die  
Seele und Hoffnung 
aufgrund des Glau-

bens. Kraska ist selbst ein Senior (Jahr-
gang 1952) und war 42 Jahre lang Pastor  
in Freien evangelischen Gemeinden. 
Wenn er über das Leben im Berufs-
Ruhestand und als ehrenamtlich 
aktives Gemeindeglied schreibt, dann 
aus eigener Erfahrung. Daran lässt er 
die Leser teilhaben und gibt wertvolle 
Anregungen, das Leben zu gestalten. Er 
gibt gründliche biblische Überlegungen 
weiter, und er hat auch eine erfrischende 
Sprache, wenn er zum Beispiel rät, „kein 
grantiger Griesgram“ zu werden oder 
kein Besserwisser zu sein, sondern sich in 
Gemeinde und Familie zurückzunehmen 
und anderen das Sagen zu überlassen. 
Wer Anregungen für die Gestaltung des 
Lebens als Christ im Alter sucht, wird in 
diesem Buch fündig. Es bietet auch viel 
Gesprächsstoff für Seniorenkreise. 
                                          Udo Waschelitz

Wolfgang Kraska, Erfüllt älter werden an 
Gottes Seite. SCM Hänssler,  Holzgerlingen, 
2022, 224 Seiten, 17,99 Euro.

Als ich den Buchtitel „Lieber 
Dietrich ... Dein Jürgen“ in ei- 
nem Verlagsprospekt gelesen 
hatte, war ich skeptisch: Ist es 
nicht respektlos von Jürgen 
Werth, einen Briefwechsel mit 
dem bedeutenden Theologen 
Dietrich Bonhoeffer per Du zu 
führen? Die beiden konnten sich  
ja gar nicht kennen. Als Bon- 
hoeffer 1945 als Widerstands-
kämpfer hingerichtet wurde, war 
Jürgen Werth (Jahrgang 1951) 

noch nicht geboren. Doch dann habe ich 
alle Vorbehalte zurückgestellt und das 
Buch mit großem Gewinn in einem Zug – 
von Osnabrück nach Freiburg – gelesen. 
Das Buch gibt einige Briefe wieder, die 
Bonhoeffer zwischen 1943 und 1945 aus 
der Haft an seine Eltern und an seinen 
Freund Eberhard Bethge geschrieben hat. 
Jürgen Werth versucht zu verstehen, was 
in den alten Briefen steht und fragt da- 
nach, was Bonhoeffer aktuell sagen könn- 
te. Zum Beispiel mit der These: „Wir gehen 
einer völlig religionslosen Zeit  entgegen“. 
Es ist beeindruckend, wie gründlich diese 
oft missverstandenen Gedanken entfaltet, 
aktualisiert werden. „Welche Gestalt 
braucht das Christentum heute? Welche 
die Kirche? Wer ist Christus heute für uns? 
Was sind seine Antworten auf die aktuel-
len Fragestellungen unserer Zeit?“ So  
fragt Jürgen Werth und ermutigt dazu, 
diese Fragen immer wieder neu zu 
bedenken und zu diskutieren. Das Buch 
regt zum Nachdenken an: Was heißt 
Nachfolge Jesu heute? Worauf kommt es 
an?                                                        Udo Waschelitz 

Jürgen Werth, Lieber Dietrich ... Dein 
Jürgen. Über Leben am Abgrund - ein 
Briefwechsel mit Bonhoeffer. Gütersloher 
Verlagshaus, Gütersloh, 2020, 194 Seiten,
18,- Euro

Mit großem Gewinn gerne gelesen
Lesenswerte Bücher von Jürgen Werth und Wolfgang Kraska



21ANSTÖßE - CSI-Magazin 2022/2023

Gedenken

Lebensnah und ermutigend

Wir erinnern an verstorbene Mitglieder 
der CSI 

Seit unserer Begegnungswoche im 
August 2021 sind folgende CSI-Mitglieder 
heimgerufen worden:

Am 15. August 2021 starb 
in Witten Hans Steinacker 
im Alter von 89 Jahren.

Am 7. September 2021 starb 
Horst Schönherr aus Dhünn 
im Alter von 72 Jahren.

Am 2. November 2021 starb 
Dr. Matthias Dannenmann aus 
Leonberg im Alter von 78 Jahren.

Am 16. November 2021 starb 
Edith Weiß aus Baunatal 
im Alter von 84 Jahren.

Am 25. November 2021 starb 
Hilmar Schmid aus Rüdersdorf 
im Alter von 88 Jahren.

 Am 30. November 2021 starb 
Uwe Strepkowski aus Garbsen 
im Alter von 76 Jahren.

Am 9. Januar 2022 starb 
Dietrich Reitzner aus Wien 
im Alter von 84 Jahren.

Am 17. Februar 2022 starb 
Wilhelm Behr aus Remscheid 
im Alter von 85 Jahren.

Am 19. Februar 2022 starb 
Karl-Hermann Offer aus Wurmlingen
 im Alter von 92 Jahren.

Am 16. März 2022 starb 
Rosi Saurbier aus Magdeburg 
im Alter von 84 Jahren.

30 „Andachten zum 
Aufhorchen“ hat Jür-
gen Werth in einem 
Buch veröffentlicht.
In erfrischend klarer 
Sprache bringt er 
kurze Bibeltexte und  
das Leben als Christ 
zusammen. Im Leben  
geht nicht immer alles 
glatt.
„Manchmal kommt es 
knüppeldick“, steht da 

zum Beispiel am Anfang einer Andacht. 
„Was nur schief gehen kann, geht schief.“ 
Und dann trifft den so verzweifelten 
Menschen ein hilfreiches Wort von einem 
Menschen oder von Gott. Der Mensch 
kann aufatmen. Gottes Wort wolle, so 
Jürgen Werth in seinem Vorwort, „immer 
neu zeigen, dass Gott zu mir steht. Trotz 
allem. Und dass er mich bedingungslos 
liebt.“ 30 Andachten, für jeden Tag des 
Monats ein biblischer Impuls. Lebensnah. 
Lesefreundlich. Ermutigend. So wie diese 
beiden letzten Sätze in einer Andacht: 
„Also gehen wir entspannt in diesen Tag! 
Gelassen, getragen und gehalten.“ Es ist 
nicht zu viel versprochen: Die Andachten 
lassen wirklich aufhorchen, aufmerken, 
staunen. Über Gottes Liebe zu den 
Menschen und auch darüber, wie Jürgen 
Werth alte biblische Texte neu ins Leben 
holt.                                                       Udo Waschelitz

Jürgen Werth, Wo bist du heute, Jesus? 
30 Andachten zum Aufhorchen. 
MediaKern Wesel, 2021, 64 Seiten, 
8,95 Euro
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Ukraine

„Die Kriegshandlungen Russlands in der Ukraine 
bringen unermessliches Leid für die Menschen im 
Land. Viele fliehen vor den Kämpfen in die Nach-
barländer, machen sich nur mit Nötigstem auf den 
Weg. YMCAs in diesen Ländern kümmern sich um 
die Geflüchteten, organisieren für sie Unterkunft 
und Versorgung. So zum Beispiel die YMCAs in 
Rumänien und Moldawien. Ihr Engagement können 
wir mit Spenden unterstützen.“

Spendenkonto: CVJM-Senioren-Initiative IBAN: DE 
75 5206 0410 0000 8006 51
Vermerk: „Ukraine - CVJM hilft“

Der CSI-Vorstand schreibt weiter: „Der YMCA in der 
Ukraine sucht nach Wegen und Möglichkeiten, für 
die Menschen vor Ort da zu sein. Über die Kontakte 
mit den Geschwistern in der Ukraine erhalten 
wir immer wieder Nachrichten über die aktuelle  
Situation vor Ort. Als CVJM gehören wir zu einem 
großartigen weltweiten Netzwerk. YMCA gibt es 
auch in der Ukraine, in Belarus, Russland, Ru-
mänien und vielen anderen Ländern Osteuropas. 
Wir verstehen uns alle als Geschwister, suchen 
Einheit, leben Solidarität, unterstützen wo nötig. 
Gerade weil dieses Netzwerk so stark und etabliert 
ist, können wir zielgerichtet helfen. Neben mate-
rieller Hilfe ist es auch wichtig, unsere Solidarität 
zu zeigen und nicht damit aufzuhören, Gott darum 
zu bitten, dass er Frieden und Einlenken schenkt.“ 

„Wir leiden mit, in besonderer Weise mit dem  
YMCA in der Region, mit unseren Geschwistern,“  
schreibt der CVJM-Gesamtverband. „Viele Jahre 
lang haben wir uns gegenseitig besucht, miteinan- 
der gelacht, gespielt, gebetet, Leben geteilt, es sind  
persönliche Beziehungen gewachsen. Auch des- 
halb verspüren wir einen besonderen Schmerz.  
Wir klagen unsere Wut und unser Unverständnis,  
denn Krieg darf um Gottes Willen nicht sein. Es  
ist zutiefst beeindruckend, wie CVJM, wie YMCA,  
zusammenrückt, hilft, spendet und betet. Darüber 
sind wir von Herzen dankbar und wollen darin nicht 
nachlassen.“

Friedensgebet der lutherischen Kirche in Russ-
land und der orthodoxen Kirche in der Ukraine:

Großer Gott, du weißt, wie klein unsere Kräfte sind, 
um dem Machtmissbrauch, der Korruption und der 
Gewalt standzuhalten.

Sieh herab mit deinem barmherzigen Auge auf das 
Leid und die Klagen derer, die unter dem Krieg in der 
Ukraine leiden – und auf alle, die sich vor einem grö-
ßeren Krieg fürchten.

Barmherziger Gott, stärke du uns mit deiner unwi-
derstehlichen Kraft, damit wir deinen Willen tun und 
dein Licht der Wahrheit hier auf Erden leuchte. Befreie 
uns von den Nöten, die der Krieg mit sich bringt. Die, 
die ein Haus verloren haben, lass wieder ein Zuhause 
finden, gib den Hungernden zu essen, tröste die Wei-
nenden, vereine die Getrennten.

Mache uns zu Werkzeugen deiner Gerechtigkeit  
und deines Friedens und r üste uns mit allem  
Notwendigen für deinen Dienst an unseren Mitmen-
schen aus. 

Lass es nicht zu, dass deine Kirche jemanden verliert 
- aus Wut gegenüber Mitmenschen und Verwandten, 
sondern schenke wie ein großzügiger Gott baldige 
Versöhnung.

Barmherziger Gott, wir haben Angst vor einem 
Krieg, der so viel Leid bringen wird - Menschen in der 
Ukraine, in Russland und in ganz Europa. Wir beten 
für all die Verantwortlichen in Russland, der Ukraine, 
Belarus, den USA und der EU, dass sie Wege aus der 
Eskalation der Kriegsrhetorik finden. 

Lass uns alle abrüsten mit Worten und Taten. Erwei-
che die Herzen derer, die hart geworden sind. Stärke 
vor allem unseren Glauben, belebe deine Hoffnung 
und lehre uns zu lieben. Bewahre uns vor der Willkür 
der Mächtigen. 

Amen

Für die Ukraine beten und spenden
CSI-Vorstand ruft zur Hilfe und zum Gebet für die Ukraine auf
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